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Liebe Leserin, lieber Leser, 
 
wenn bislang in Publikationen von Güterverkehr die Rede war, legten Autoren und 
Herausgeber ihr Augenmerk vor allem auf die Lokomotiven und Waggons. Eingehen-
der betrachtet wurde bislang lediglich der Personenverkehr mit seinen berühmten 
Zügen wie etwa dem Rheingold oder den Schnelltriebwagen sowie Bahnhofsanla-
gen; der Güterverkehr mit all seinen Facetten rund um den Güterumschlag fristete da-
gegen bis heute eher ein Schattendasein. Doch gerade Modellbahner wünschen sich 
mehr Informationen rund um den Güterumschlag, denn schließlich möchten sie die 
eine oder andere Vorbildsituation in ähnlicher Weise auf ihrer Modellbahn umsetzen, 
und dazu gehören auch vorbildgerechte Verladeanlagen.  
Mit der Entwicklung des Eisenbahnnetzes wurden erst Massentransporte möglich, 
konnte sich die industrielle Produktion so rasch verbreiten. Die Bahn revolutionierte 
somit den Warenverkehr und prägte auch maßgeblich die Industrialisierung. Dieses 
hinterließ wiederum seine Spuren in der deutschen Gesellschaft. 
Der Handel erfolgt heute weltweit. Dieser Entwicklung stellt sich die Bahn wiederum 
durch neue Fahrzeuge und die Verbindung ihrer Kapazitäten mit denen des LKW und 
der Flugzeuge, stets entsprechend der vorgegebenen Wirtschaftlichkeit. 
In der Reihe Modellbahn-Wissen wurde bisher die Entwicklung des Güterverkehrs in 
Deutschland, der Rangierbetrieb und die Verladung von Stückgut intensiv betrachtet. 
In diesem Band setzt sich das Thema Güterverkehr fort. Diesmal steht neben der Ent-
wicklung auch das Aussehen der Fahrzeuge im Blickfeld. Interessantes findet man zu 
den Themen Culemeyer-Transport und Haus-zu-Haus-Behälterverkehr, die beide bis in 
die Epoche IV bei der Bahn üblich waren. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf den 
Massenschüttgütern wie Sand, Kohle oder Erzen sowie deren Transport und Um-
schlagplätzen.  
Da das Thema Güterverkehr in Deutschland im Rahmen der Buchreihe Modellbahn-
Wissen in tiefgründiger Weise angegangen werden soll, um möglichst viele interes-
sante Vorbildfotos und Zeichnungen präsentieren zu können, verschlingt natürlich 
jedes Kapitel viel Platz. Dadurch kann nicht jedes Güterverkehrsthema zwischen den 
beiden Buchdeckeln Platz finden. In weiteren Ausgaben dieser Buchreihe sind jedoch 
weitere interessante Güterthemen vorgesehen. 
Die Kernmerkmale dieser Buchreihe sind ihre aussagekräftigen Vorbildfotos, die zahl-
reichen, oft zusätzlich kolorierten Zeichnungen, die technische Anlagen besser zu ver-
stehen helfen, und nicht zuletzt die vielen Modellfotos mit Szenen gelungener 
Güterumschlagplätze. Weitere Modellartikel animieren zum Nachbau, kurzum, diese 
Buchreihe prägen die bildgewaltigen Inhalte. Ebenso informativ sind natürlich die 
dazu gehörenden, sehr aufschlussreichen Texte und Informationen zahlreicher be-
kannter Eisenbahnautoren, die das Buch mit Leben füllen. 
Begleiten Sie mich auf eine kurzweilige, aber, wie ich denke, dennoch sehr informa-
tive Reise durch fast zwei Jahrhunderte Güterverkehr auf der Schiene in Wort und Bild. 
 
 
Viel Vergnügen mit dem neuen Buch der Reihe Modellbahn-Wissen 
wünscht Ihnen 
 
Markus Tiedtke 

VORWORT

Markus Tiedtke  
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Warentransport per Schiene 

GÜTERVERKEHR

Der Gütertransport per Eisenbahn 
steht unter der Bedingung, ver-
schiedene individuelle Bedürf-

nisse unter einen Hut zu bringen. 
Stückgut, z.B. die Versandkiste mit einem 
halben Kubikmeter Inhalt, kann mit an-
deren seiner Art in einem gedeckten Gü-
terwagen verschickt werden. Es wird 
unterwegs den Zug wechseln müssen, 
wenn der ursprüngliche Wagen seinen 
Zielort nicht anfährt. 
Wagenladungen füllen einen ganzen 
Wagen aus und müssen unterwegs nicht 
behandelt werden. Bei Massengütern 
fährt der komplette Zug vom Belader 
zum Entlader und umgekehrt. So fährt 
beispielsweise Kohle in speziellen Koh-
lenzügen vom Bergwerk oder Kohleha-
fen zur Eisenhütte oder zum Kraftwerk. 
Der Stückgutverkehr war bis zu seiner 
Einstellung bei der Bahn durch die Ab-
lösung durch die Container- und Lkw-
Transporte die aufwendigste Art der 
Güterbeförderung. Er forderte Personal 
und Maschinen zum Laden und Entla-
den, Umladehallen sowie Güterschuppen 
zum Zwischenlagern des Ladeguts. Zu-
sätzliche Standzeiten der Güterwagen 
fielen bei den Ladearbeiten zudem an. 
Bei Wagenladungen erübrigen sich die 
Standzeiten unterwegs. Oft werden sie in 
einer Fabrik mit eigenem Gleisanschluss 
zusammengestellt, um in einer anderen 
Fabrik abgeladen zu werden. In diesem 
Fall stellt die Bahn nur die Wagen, die 
Lok und den Schienenweg. Das trifft 

auch für die Massengüter zu. Dazu gehö-
ren unter anderen neben Kohle Erz, 
Stahlerzeugnisse, Steine und Erden, 
Düngemittel und Mineralöl. 
Mineralöl wird vorwiegend in firmenei-
genen Privatwagen transportiert, man er-
kennt sie an dem „P“, das hinter der 
Wagennummer auf dem Anschriftenfeld 
des Wagens zu sehen ist. Privatwagen 
können die einer Bahn-Tochtergesell-
schaft sein, die sich auf bestimmte Trans-
portaufgaben spezialisiert hat. 
 

Schnell und eilig 
Wie im Reisezugverkehr gibt es auch im 
Güterbereich verschiedene Zugarten. Als 
Modellbahner blicken wir in die Epoche 
III: Grob unterschieden wird zwischen 
schnellfahrenden Güter- und Frachtzü-
gen. Zur ersten Gruppe gehören die 
Schnellgüterzüge (Sg) und Eilgüterzüge 
(Eg), Durchgangseilgüterzüge (De) und 
Viehzüge (V). 1960 kommen die TEEM 
(Trans-Europa-Express-Merchandises) 
hinzu, die für schnelle Verbindungen 
zwischen westeuropäischen Güterbahn-
höfen sorgen. 
Die Schnellgüterzüge der Epoche III 
 hatten in der Regel wegen vorhandenem 
 Wagenmaterial eine Höchstgeschwindig-
keit von 100 km/h. Die E-Loks des 
 Neubauprogramms waren für diese Ge-
schwindigkeiten ausgelegt, die Dampf-
lokomotiven erreichten hingegen maxi- 
mal 80 oder 90 km/h. 
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Fahrende Züge sind das Sinnbild der Eisenbahn schlechthin. Doch Güterzug ist nicht 
gleich Güterzug, es gibt verschiedene  Kategorien mit entsprechenden Transportfunktionen.  

Gemischte Güterzüge, wie hier 1976 in Karlshafen, wurden jahrzehntelang mit 

Dampf gezogen und prägten einst den regen Frachtverkehr der Bahn.  

Foto: Ludwig Rotthowe
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Mit einer Höchstgeschwindigkeit von  
65 km/h transportieren Durchgangszüge 
(Dg) Frachten aller Art, die wie etwa 
Massengüter, nicht eilig befördert werden 
müssen. Leerwagen werden ebenfalls in  
einem Dg eingereiht. Durchgangsgüter-
züge verkehren zwischen Knotenbahnhö-
fen und halten, wenn überhaupt, nur auf 
wichtigen Unterwegsstationen. Sie wer-
den so zusammengestellt, dass eine mög-

lichst große Auslastung und Zuglänge er-
reicht werden. 
Zu den Dg rechnet man auch die bei 
 Modellbahnern so beliebten Ganzzüge 
(Gag), deren Stammlast aus Wagen mit 
einem bestimmten Gut besteht, das vom 
Absender an die Bahn übergeben wird 
und vom Empfänger nur übernommen zu 
werden braucht. Ein Sonderfall sind die 
Großgüterwagenzüge (Gdg), etwa aus 

OOt-Wagen mit der häufig anzutreffen-
den Aufschrift „Erz IIId“. Ferner gehören 
in diese Gruppe die Leerwagenzüge (Lg) 
und Züge, gebildet aus leeren, offenen 
Güterwagen (Lgo). Natürlich sollen Leer-
fahrten von Güterwagen aus wirtschaftli-
chen Gründen möglichst vermieden 
werden, sind aber wie die Autotransport-
züge von den Häfen zurück zu den Auto-
fabriken nicht vermeidbar. 

Warentransport auf der Schiene
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Ganz- oder Blockzüge: Beförderung einer Sendung von 
einem zum anderen Kunden in einem zwischen Abgangsbahn-
hof und Zielbahnhof unverändert zusammenbleibenden 
 ganzen Zug, wobei meist Waggons selber Bauart zusammen-
gestellt sind. Dies begünstigt bei Versender wie Empfänger 
standardisierte Be- und Verladevorgänge und Einrichtungen, 
die speziell auf den Wagentyp abgestimmt sind. In Deutsch-
land sind diese Züge unter anderen den Gattungen IK (Inter-
kombi-Zug), CS (geplanter Ganzzug) und CT (Ganzzug mit 
Drittleistung (Trucking Train)) zugeordnet. 
 
Gemischte Güterzüge des Wagenladungsverkehrs oder 
Einzelwagenverkehrs: Aus einzelnen Waggons für verschie-
dene Kunden zusammengesetzte Züge, die in Rangierbahn-
höfen zerlegt und neu zusammengestellt (rangiert) werden 
müssen. Diese Züge verkehren in Deutschland meist unter 
den Gattungen FR (Fracht Regionalzug), FS (Fracht Sonder-
zug) und FZ (Fracht Zubringerzug). 

Gemischte Ganzzüge: Diese verhältnismäßig neue Bezeich-
nung verwendet vor allem die Deutsche Bahn für Züge, die 
aus mehreren ganzzugartigen Blöcken bestehen, die unter-
schiedliche Güter transportieren und/oder unterschiedliche 
Laufwege haben. Man hofft hierdurch, die Flexibilität des 
Wagenladungsverkehrs mit der Effizienz des Ganzzugver-
kehrs zu verbinden. Einzelwagen und gemischter Ganzzug 
verhalten sich zueinander wie Kurswagen und Flügelzug. 
 
Gemischte Züge: Es gibt Mischformen zwischen Güterzügen 
und Personenzügen. Je nach überwiegendem Fahrtzweck wer-
den sie Güterzug mit Personenbeförderung (GmP) oder Per-
sonenzug mit Güterbeförderung (PmG) genannt. Diese gelten 
bei den Bahnen in Deutschland gemäß Eisenbahn-Bau- und 
Betriebsordnung (EBO) als Reisezüge. In Deutschland sind 
diese Zugarten nur noch sehr selten anzutreffen. 
 
Werkverkehr: Güterverkehre, die auf nichtöffentlichem Stre-
ckennetz im internen Werkverkehr stattfinden.     Wikipedia 

Zuggattungen heute

In der Epoche III bediente die DB noch viele Industrieanschlüsse mit Güterwagen, was heute vielfach durch den  

Lkw-Transport entfallen ist. Hier ist eine V 60, noch mit alter Benummerung, im März 1967 mit Kesselwagen in  

Kassel-Bettenhausen unterwegs. Foto: Herbert Stemmler 


